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ZiXA
Haben Sie schon einmal mit zwei dünnen Holzstäb-

eben Reis gegessen, die Knie übereinandergeschlagen, wie
ein waschechter Chinese? An der ZIKA können Sie
dieses Kunststück erlernen, bei Mister Chung im chine-
sischen Länderrestaurant,
gleich rechts vom Eingang,
im «Boulevard Escoffier».
Mit einem Stab seiner be-
zopften Landsleute führt
der geschäftstüchtige «Sohn
des Reiches der Mitte» die-
sen Spezialitätenbetrieb. Sie
können natürlich auch eu-
ropäisch essen, z. B. öster-
reichische Mehlspeisen, ita-
lienische Fritto misto oder
Risotto milanese, franzö-
sische Vol-au-vent à la
Toulouse, deutsche Ka-
paune nach Holsteiner Art,
schweizerische Forellen aus
den Bächenunserer Heimat-
berge, oder frische Spargeln
aus dem ^Vallis usw. Alle
diese Staaten sind an der
ZIKA mit einem Länder-
restaurant vertreten, um
vor dem internationalen
Besucherpublikum mit den
Spezialitäten ihrer Landes-
Produktion und den Lecker-
bissen ihrer Kochkünstler
zu paradieren.

Sie dürfen einen unge-
heuren Hunger mitbringen,
und im Rundgang über die
diversen Speisekarten (die
notabene täglichem Wechsel unterworfen sind) sich eine
kulinarische Grundlage der mitteleuropäischen Staaten-
konfederation anlegen, um gewiss mit Vergnügen festzu-
stellen, wie angenehm die Nationalspeisen im gesättigten
Magen sich miteinander vertragen. Zur Abwechslung
setzen Sie sich dann an die aussichtsreichen Fenster der
zunftigen Berner Kaffee- und Küchliwirtschaft im ersten
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Stock, und den Abendschoppen genehmigen Sie vorteil-
haft in der Schweizerischen Wirtestube bei einem Glas
unseres funkelnden, einheimischen Rebenblutes.

Für Ihren Gaumen und für Ihren verehrten Magen
— durch den die Liebe
geht — ist also hinläng-
lieh gesorgt.

Das Auge nehmen Sie

zum Staunen mit: Was da
die Köche vieler Länder
im edlen beruflichen Wett-
streit an künstlerischer Lei-
stung zusammentragen,wird
Sie veranlassen, vor diesem

— im Alltagsleben kaum
in Erscheinung tretenden —
Berufsstand höflich den

Hut zu lüften. Das Wasser,
das Ihnen hierbei im
Munde zusammengezogen
wird, können Sie nachher
in der Bierhalle mit einem
kräftigen Schluck hinunter-
spülen. Inzwischen wird
Ihnen Gelegenheit geboten,
in der grossen Küche der
Ausstellung, von der Sie

nur eine indiskrete Glas-
Scheibe trennt, vorgenannte
Künstler in voller Tätigkeit
zu beobachten. Gewiss
wird kein « Grock » da-
runter sein, der wie ein
Variete-Jongleur gleich
zwei Dutzend Pfannkuchen
auf einmal in der Luft
herummarschieren lässt ;

aber es dürfte Sie doch ein wenig interessieren, ein-
mal hinter die Kulissen der Speiseschalter zu sehen,
und Ihre Frau Gemahlin wird ein paar Fingerzeige er-
haschen können, die sich während einer ganzen Gene-
ration wohltuend auf Ihrem Familientisch auszuwirken
vermögen. Was nun just die löbliche Damenwelt be-
trifft, so sei darauf verwiesen, dass neben den Konkur-
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renzen der Berufsköche und -Köchinnen auch Wettbe-
werbe in der Haus- und Privatküche ausgetragen werden.
Der Katalog wird überdies eine Reihe ausgewählter
Rezepte beherbergen, die zum Teil für den einfachen,

zum Teil für den vornehmen Familientisch nützliche
Anregungen bieten. Von besonderer Bedeutung ist so-
dann die Spezialabteilung «Neuzeit-
liehe Ernährung » im ersten Stock.
Sie wurde von den führenden Ernäh-
rungs- und Hygienewissenschaftern
zusammengebaut und will Anregung
und Aufklärung bieten über zweck-
mässige und gesunde Ernährung, wes-
halb sie von grosser Volkswirtschaft-
licher Bedeutung ist. Gleich daneben
befindet sich der Vortragsraum, wo
täglich V/ettbewerbskonkurrenzen in
der warmen Küche ausgetragen wer-
den. Sie haben dort Gelegenheit, eine
Reihe von Berufsköchen nebenein-
ander jeweils die gleiche Speise zu-
bereiten zu sehen, und das Preisgericht
wird über einen empfindsamen Gau-
men verfügen müssen, um jedesmal
herauszufinden, wer nun am besten
gekocht habe. Ebendaselbst werden
täglich auch wissen-
schaftliche und prak-
tisch - demonstrative
Vorträge über ver-
schiedene Probleme
des Kochens und des

Ernährungswesens
gehalten, zu denen "7^ m/t
Sie jederzeit freien a7.s .NacÄtfVcA

Zutritt haben, sofern
Sie sich mit einem ordentlichen Billet in die ZIKA
Eintritt verschafften.

Gegenüber, immer auf dem ersten Boden, finden Sie
die internationale Wein- und Getränkeausstellung, und
wenn Sie einen Cousin besitzen sollten, der bei einer
Champagnerfirma beschäftigt ist, so dürfte es Ihnen dort
nicht allzu schwer fallen, auch ohne den Ausweis eines
fachmännischen Interessenten zu einem Gläschen Sekt
zu kommen. Eine Abteilung für Fachliteratur, Pädagogik
und Hotelgraphik hat im Mittelstück dieses Stockwerkes
ihren Platz gefunden. Ihr vorgelagert befindet sich der
grosse Musikpavillon, dessen Schalltrichter nach dem
kathedralen « Boulevard Escoffier » sendet, wo auch die
Rednertribüne steht, mit dem heute obligaten Mikro-

phon, auf den schweizerischen Bundespräsidenten war-
tend, der als Ehrenpräsident der ZIKA sie mit seiner
Ansprache eröffnen wird.

Im Parterre haben Sie vergessen, der Fischerstube
den Pflichtigen Besuch abzustatten, was daher nachzu-
holen ist. Von dort gelangen Sie direkt in die an-

schliessende Fischausstellung. Sie kön-
nen dies immerhin auch am Abend
noch besorgen, weil die Mittelräume
und die Länderrestaurants bis 23 Uhr
geöffnet sind. Wichtig ist es, sich vor
19 Uhr noch die Ausstellung der
landwirtschaftlichen Produkte, der
Nahrungs- und Genussmittelmdustrie,
der Küchenartikel-, Einrichtungs- und
Maschinenfirmen anzusehen. Diese
Aussteller sind in sieben langen
Hallen untergebracht. Verschiedene
Länder sind auch hier vertreten.
Mit einem hochachtungsvollen Grusse
werden Sie sich von ihnen verab-
schieden, nachdem Sie erkennen muss-
ten, dass unser Gastgewerbe mit dem
ihm affilnerten Ernährungswesen das

eigentliche ,5cA/üsse/peu;erie für eine

gewaltige Phalanx von Industrie- und
Gewerbezweigen ist, insbesondere

auch als Grossabneh-
mer für die Qualitäts-
Produktion unserer
Landwirtschaft. Ge-
wiss haben Sie bei
diesem Rundgang ver-
schiedenen Standin-
habern als willkom-
menes Objekt dienen

dürfen, um als Abräumer von Kostproben, Gratismustern,
Rezeptbüchleins, Prospekten und Empfehlungsschreiben
zu dienen, und wenn Sie — erst wieder einmal zu
Hause angelangt — Ihre mitgebrachten Dosen und
Schachteln mit deren vorzüglichem Inhalt durchrech-
nen, so werden Sie zu Ihrem Vergnügen feststellen
können, dass Sie, dank der Freigebigkeit der ZIKA-
Aussteller, beinahe mehr nach Hause brachten, als Sie

für den Eintritt in dieses kulinarische Paradies bezahl-
ten. Und bedauernd, dass es nicht alle Tage ZIKA
sei, dürfte Ihnen die befriedigende Gewissheit werden :

« Das war mal eine Ausstellung nach unserm Ge-
schmack »

Fred Do/der.

JMA/-ZL/G
Willst du durch den Maien fahren,
In den blütenweiten, klaren
Wundervollen Gau hinein —
Kann ein Billet blauer sein?

Uberall, auf Lerchenbergen,
Zwischen Scheunen, Wolkenfergen,
Schimmern hoch und morgenbreit :

Blütenströme, Maienweid!

Schaue aus dem Schienenwagen
In das jubellohe Land :

Mit dem Zug — dem Lenzesschlagen
Seiner Freude hingewandt!

Georp Durst.
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